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‘Das Kreuz Argernis und Heilszeıiıchen IM
Neuen Testa mentq

uch wWenn das Kreuz erst allmählich
ZUu bedeute  en ymbo

des Christentums wurde, hat die Frage,
WIe der 1od Jesu verstehen sel, doch Was dieses eichen Sinn und Hoffnung

die Gemeinden von eginn edeutet, 1st wleder NEeu suchen

umgetrieben. Ein 1C ın die 1e1

stimmigkeit der Deutungsversuche.
Vom Skandalon Zur Sinndeutung

R  S Die scheinbar eiNTache rage » Warum STar.
C ass das uralte relig1öse Weltsymbol ‚die eSsus Kreuz?« stellt uNns VOT die ußerst kom
vier Himmelsrichtungen) Zn  3 zentralen christ: Xe Problematik der Deutungen IM euen Tes
lichen Heilszeichen wurde, ist keineswegs selbst: LamentT, denn miIt inr 1st die rage nach der Per
verständlich Erst HEG das Konzil VoON Ephesus SOT1 Jesu und der rlösung verbunden
145 1) WUurde 5 als Zeichen des Kreuzes: ass esus VON Nazaret 1n Jerusalem den
es Jesu eingeführt. Die irühe Kirche dagegen Kreuzestod Starb, der als e1ne der grausamsten
uUsste dus leidvoller Verfolgungserfahrung Foltern mMI1t tödlichem Ausgang galt, 1st Aaucn
das Ärgernis des Kreuzestodes Jesu Der 1SC als außerhalb des euen JTestaments unzweifelhaft
verschlüsseltes Akrostichon Ichthys und das Dezeugt, ebenso der ame des verantwortlichen
Bild des uten Hirten In den Katakomben, NIC römischen Richters Pontius Pilatus, räfekt VOIl

das Schandmal eiıner Hinrichtung SINd die es: udaa Z0-30 1eSse Hinrichtungsart wurde VON

ten Christussymbole. Nach Jahrhunderten S1IC den Kömern 1Ur TÜr Sklaven und politische Aufrf:
arer christlicher dentität au Kirchtürmen und rührer In den olonıen angewandt, dies

egen 1st das Kreuz und die Darstellung des ings EXZESSIV: Voller (Grauen erinnerte InNan sich
Gekreuzigten eute erneut Z  3 STO W der Massenkreuzigungen WI1e jener VOTN 2000
den, WIe die Gerichtsentscheide über TUziıNxXxe Widerstandskämpfern (Quintilius arus
In Schulstuben zeigen oder der Verzicht auf e1n ‚um CDr und der Flüchtenden dUus$s dem De:
sichtbares Kreuz beim Papstbesuch In der Türkei lagerten Jerusalem 1M Jüdisch-römischen rieg
Noch dominieren auf Friedhöfen über den [1EeU- 66-70). Gekreuzigte tarben einen lan

(Gräbern e1INTache Holzkreuze uUund Dezeichnet DCN Erstickungstod, alls S1Ee NIC SCANON Del der
21n Teuz In Statistiken den 10d e1Nes Menschen, Orstraife der Geißelung erlagen.
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Na?

1ST wichtig, sich 1ese /Zusammenhänge 1M Kätselwort VO  Z Jonazeichen Yklärt esus
vergegenwärtigen, erahnen, Was die: y»diese (‚eneration« als DÖSe, weil S1e In 1Nrer

SeT 10d TÜr die Männer und Frauen IM TeIls Jesu bußfertigke verharr und /Zeichen [ordert, OD

ausloste amı War Jesu Botschafit VON der SCANON In esus ymehr als alomo« und ymehr als

Jona« VOT inr sStTe. » Wie Jona drei Jage und drelhen (Gottesherrschaft und der ammlung sraels
desavoulert, amı War ihr Aufbruch nach Jeru- Nächte 1mM au: des Fisches Wi Wwird der

Menschensohn drel Jage und drei Nächte IM
MeTT der Erde SEIN« Mit 1LZ.40: V LA»gewaltsamer Tod als rafe für

Die implizite Todesdeutun INn der inıe alt-Gotteslästerung undun C
testamentlicher Prophetenverfolgungen und -1O

Lungen nthält den Sendungsgedanken undsalem gescheitert, Waren all hre Hofinungen ZeT-

STtOr Noch schwerwiegender WarT das Verdikt TO das Gericht über Israel Wie die abge:
der Jlora e1N Olches Sterben » Ein (Ge wliesene eiıshel werden die Propheten abge
enkter 1st e1nNn VOIN ott Verfluchter!« (Ditn (Lk 1,49-5 Auch In der arabel VON den

Z5)) Der Gekreuzigte wurde WI1e Paulus $ Osen 1INnzern 1e der 1od des zuletzt gesan
den (‚alatern erklärte Juch« (Gal S S ten Sohnes ın der inıe des Prophetengeschicks
denn nach alttestamentlichem Verständnis galt K LZel:Z) Die Gerichtsankündigung über

e1Nn gewaltsamer T1od als atfe Tür (‚ottesläste ydiese (Jeneration« wIird Ure die Verbindung
rTung und unde VOI Menschensohnvorstellung und Christologi

ES pricht vlieles dafür, dass die dUusS Je: schem Sohngedanken ZAM TOS und Heilszu

rusalem und inren en Tätigkeiten SdRC für die verfolgten18Ve:
nach (‚aliläa zurückkehrten und dass dort die und Verkündigerinnen.
Osterlichen Erscheinungsphänomene begannen Die Passionstradition verwendet das Motiv

Mk KO »Er geht euch VOTall nach Galiläa, dort VOIN leidenden Gerechten, WI1e er VOT allem In

werdet inr inn sehen«). (Ohne die (OOstererfah den Psalmen P Z Zi) gezeichnet wird Um se1iner

FUuNzEN Ware derel des Jahres oder (Gesetzestreue willen [11US$S der erechte viel le]l:

das kEnde der Jesusbewegung geEWESEN. Erst den, Wwird verworfen und getötet; dieser leiden:
VON Ostern ner WarT ruC  ickend eine Sinndeu de erechte Nı der ratselhaite Menschensohn

Lung möglich. k SIN Dan A/:493)) Christuslied des Phi

lipperbriefes wird der Weg der und
rTAoNu des praexistenten Christus geschildert,
dessen tiefster un der 10d Teuz 1St PhilProphet und leidender Gerechter
2,06-1 K

® Die altesten Überlieferungen deuten den Die Verbindung VON Menschensohn:- und
10d Jesu 1M Kontext se1nes Wirkens als Prophe- Messiasidee mit dem Leiden ist e1ine christliche

tengeschic und als Leiden des (‚erechten Neuschöpfung: esus, der gekreuzigte Messias,
Der 10od Jesu wird In der Logienquelle als ISst der exemplarisch erechte, seın Tod

Konsequenz se1nes prophetischen irkens VeT: 1st die Konsequenz se1INes (‚ehorsams und se1iner
reue ott. e1ine Passion 1st In e1inerstanden Im Jerusalemwort klagt esus über S@1-

al die die Propheten ofe und die S@eIl Welt, die ihn abweist, eilsgeschichtliche
ten Gottes abwelst (Lk l  O 3,3/-39); Notwendigkeit: y»Musste N1IC der ess1as all

38 2007) Marie-Louise (‚ubler Das KrFreuz Argernis und Heilszeichen



das erleiden, In se1ne Herrlichkei C hin) als Zeichen se1ner unversiegbaren Versöh:
langen?« cr 24,26 I )em 10d Jesu wird eine nungsbereitschaft chenkt ( Lev L/ »IC nNabe
suhnende Bedeutung zugeschrieben, ondern das Blut [Ür euch auf den Altar gegeben«)
e1nNne Sinngebung auf den Betroffenen und die IDas Ritual des ogroßen Versöhnungstages,
Mitbetroffenen nın ausgesagT. der Hohepriester einmal 1M ahr das Blut des

Upfertieres ninter den Vorhang des Allerheiligs-
ten ug und auf die Bundeslade (Lev

Schuld und ne 16), sollte ott das Versprechen der Sünden
vergebung erinnern 1eSse ymbolik überträgtin der
Paulus auf den Tod Jesu ‚Röm Z » Haft

esus als Vorbild e1ner solidarischen X1STeNZ Ott als Sühnopfer In seinem Blut hingestellt«
und se1in T1od als olge Se1INES Lebenseinsatzes TÜr und der Hebräerbrief pricht VON esus, dem HO:
die Benachteiligten 1st einsichtig. Doch den Tod henpriester, der »eın TÜr lemal In das Heiligtum
Jesu als heilsbedeutsamen ne Uund pferto hineingegangen istdas erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu ge-  hin) als Zeichen seiner unversiegbaren Versöh-  langen?« (Lk 24,26). Dem Tod Jesu wird keine  nungsbereitschaft schenkt (Lev 17,11: »Ich habe  sühnende Bedeutung zugeschrieben, sondern  das Blut für euch auf den Altar gegeben«).  eine Sinngebung auf den Betroffenen und die  Das Ritual des großen Versöhnungstages,  Mitbetroffenen hin ausgesagt.  wo der Hohepriester einmal im Jahr das Blut des  Opfertieres hinter den Vorhang des Allerheiligs-  ten trug und auf die Bundeslade sprengte (Lev  Schuld und Sühne  16), sollte Gott an das Versprechen der Sünden-  vergebung erinnern. Diese Symbolik überträgt  in der Bibel  Paulus auf den Tod Jesu (Röm 3,25: »Ihn hat  ®  Jesus als Vorbild einer solidarischen Existenz  Gott als Sühnopfer in seinem Blut hingestellt«)  und sein Tod als Folge seines Lebenseinsatzes für  und der Hebräerbrief spricht von Jesus, dem Ho-  die Benachteiligten ist einsichtig. Doch den Tod  henpriester, der »ein für allemal in das Heiligtum  Jesu als heilsbedeutsamen Sühne- und Opfertod  hineingegangen ist ... mit seinem eigenen Blut  zu verstehen, ist schwierig geworden. Vor allem  und so ewige Erlösung bewirkte« (Hebr 9,12).  die paulinische Überlieferung, die Abendmahls-  Der Kausalzusammenhang von Sünde und  tradition und der Hebräerbrief deuten den Kreu-  Unheil zerbrach in der Krise des Exils (vgl. Ijob;  zestod soteriologisch. Im frühen vorpaulinischen  Ez 18,1-4). An die Stelle der kultischen Sühne-  »Katechismus« 1Kor 15,3-5 wird der Tod Jesu  mittel trat das Leiden: Als Erprobung und Züch-  als »für unsere Sünden ... gemäss der Schrift« in-  tigung gewann es sühnende Kraft. Wegen dieser  terpretiert; d.h. er ist Folge von Sünde und hat  zugleich mit Gott zu tun, dessen Willen die  )) Gott an das Versprechen  Schrift bezeugt. Wie ist dies zu verstehen?  der Sündenvergebung erinnern ©  Schuld oder Sünde sind für die Bibel nicht  nur individuelles Fehlverhalten, sondern betref-  sühnenden Kraft konnte unschuldig erlittenes  fen direkt die Gemeinschaft, den Bund mit Gott  Leiden auch stellvertretend für andere ange-  und die Schöpfung. Um weiterwirkendes Unheil  rechnet werden, was den Propheten und Mär-  Zzu neutralisieren, bedurfte es der Sühne, um die  tyrern zuerkannt wurde (Mose trat »in den Riss«  gestörte Ordnung wieder herzustellen und den  für sein Volk: Ex 32,30). Eine besondere Stellung  Einzelnen und das bedrohte Volk vor dem Un-  nimmt der rätselhafte Gottesl_<necht ein, dessen  tergang zu bewahren. Dafür gab es vier mögliche  Leiden nicht durch eigene Schuld, sondern  Wege: Wiedergutmachung durch die Gabe eines  durch das Tragen der Lasten anderer verursacht  materiellen Ersatzwertes (Lösegeld), Versöhnung  wird. Sein prophetisches Leiden kommt darum  stellvertretend »den vielen« als sühnende Kraft  durch Fürbitte eines Mittlers (z.B. Mose), direk-  te Vergebung durch das Sühnehandeln Jahwes  zugute (Jes 53).  (Jes 6,7: Gott reinigt die sündigen Lippen Jesajas),  Der Gedanke eines Sühnetodes jedoch war  kultische Sühne durch verschiedene Opfer. Im-  dem Judentum ursprünglich fremd: Das Verbot  mer stand das Wissen im Vordergrund, dass  von Menschenopfern in Israel ließ keine positive  Jahwe nicht nur Adressat der Sühne war, son-  Sinndeutung eines stellvertretenden »Sterbens  dern auch die Sühnemittel wie Blut (dem profa-  für ...« zu. Auch die jüdischen Märtyrer der Mak-  nen Gebrauch entzogener Lebensstoff schlecht-  kabäerzeit starben wegen ihren eigenen Sünden,  100  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz — Ärgernis und Heilszeichen  DIAKONIA 38 (2007)mit seınem eigenen Blut

verstehen, 1st schwierig geworden. Vor und SO ewlige rlösung bewirkte« Hebr 9,12)
die Überlieferung, die Abendmahls Der Kausalzusammenhang VON unde und
tradition und der Hebräerbrief deuten den Kreu Unheil ZerDracC INn der TIse des X1IS vgl ljob;
zestod soteriologisch. Im unen vorpaulinischen H7 18,1-4) die Stelle der kultischen ne
»Katechismus« Kor SSS WIrd der 1od Jesu mittel LTal das Leiden Als krprobung und Züch
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terpretiert; A eT 1st ge VON UnN! und hat
1G mit ott Lun, dessen Willen die » Gott das Versprechen
chrift bezeugt. Wie ist dies verstehen? der Sündenvergebung erinnern (<

Schuld oder Uunde SINd [Ür die 1De NIC
LU individuelles Fehlverhalten, ondern sühnenden Ta konnte unschuldig erlittenes
en direkt die Gemeinschaft, den Bund mit Ott Leiden auch stellvertretend TÜr andere AaN8E-
und die chöpfung. Um welterwirkendes Unheil echnet werden, Was den Propheten und Mär:

neutralisieren, edurite 65 der ühne, die Lyrern zuerkann wurde Mose irat »In den SS«
gestörte Ordnung wlieder herzustellen und den [Ür se1ın Volk: x kEine Desondere tellung
kinzelnen und das Volk VOT dem nımm der ratselnNnaite Gottesl_<necht ein, dessen
ergang ewahren Dafür gab 05 vlier mögliche Leiden MIC UrcC eigene Schuld, ondern
Wege Wiedergutmachung ÜUre die (‚abe e1nNes C das Iragen der Lasten nderer verursacht
materliellen Ersatzwertes |Lösegeld), Versöhnung wird Sein prophetisches Leiden omMm arum

stellvertretend yden vielen« als suhnende KraftUr Urbitte e1Nes Mittlers ZB Mose],
te Vergebung HRC das Sühnehandeln Jahwes Jes 55l
Jes O ott reinigt die Undigen Lippen esajas), Der (‚edanke e1nes Sühnetodes edoch WAarTr
kultische uhne Ur verschiedene pfer. Im: dem JIudentum u  16 Iiremd Das Verbot
Iner Stan das Wissen IM Vordergrund, dass VON Menschenopfern In Israe] ie[ß eiıne positive
ahwe NIC Nur Tessa der Sühne WädlI, SOMN- Sinndeutung e1Nnes stellvertretenden y»Sterbens
dern auch die Sühnemitte WIe Blut (dem profa: für Auch die Jüdischen Märtyrer der
nen eDraucC entzogener Lebensstoff schlec kabäerzeit tarben inren eigenen Sünden,
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jeßen aber 16 die stellvertretende nahme (Mk 14,24 DafT; und 1M LÖsegeldwort 1:
der aTfe die Kausalkette VON Iun uUund rgehen geht mit oroßer Wahrsc  ich auf esus selbst

ZUFüCKk Beim Abschiedsmah VOT seinem |eidenytotlaufen« ( ZMakk W 0.92) |)ie Vorstellung 1:
Nnes sühnenden STaMmML dUus dem ellen1ıs deutet Jesus In emphatischen eichen seinen [ld-

ischen udentum, das ySterben für die hen T1od und Nnımm. ihn Dewusst In sSeıin Verhal
Freunde« (für e1nNne Idee, die Philo etC.) als ten aul. e1ine Verzichterklärung In der Stunde
Sinngebung des gewaltsamen oroßer Män:-: des Schleds pricht den JTischgenossen die GÜ
NeTr bekannt WAaT. der Jüdischen iaspora führ: ter des eschatologischen Mahles »IC werde

das An IMNC mehr DIS es SEINE TIdie Ethisierung und Spiritualisierung des Up-
fergedankens e1ner Relativierung des Kultes ung 1M e1cC GOottesließen aber durch die stellvertretende Annahme  (Mk 14,24 parr; und im Lösegeldwort Mk 10,45)  der Strafe die Kausalkette von Tun und Ergehen  geht mit großer Wahrscheinlich auf Jesus selbst  zurück. Beim Abschiedsmahl vor seinem Leiden  »totlaufen« (2Makk 7,18.32). Die Vorstellung ei-  nes sühnenden Todes stammt aus dem hellenis-  deutet Jesus in emphatischen Zeichen seinen na-  tischen Judentum, wo das »Sterben für die  hen Tod und nimmt ihn bewusst in sein Verhal-  Freunde« (für eine Idee, die Philosophie etc.) als  ten auf. Seine Verzichterklärung in der Stunde  Sinngebung des gewaltsamen Todes großer Män-  des Abschieds spricht den Tischgenossen die Gü-  ner bekannt war. In der jüdischen Diaspora führ-  ter des eschatologischen Mahles zu: »Ich werde  das Mahl nicht mehr essen, bis es seine Erfül-  te die Ethisierung und Spiritualisierung des Op-  fergedankens zu einer Relativierung des Kultes.  lung findet im Reich Gottes ... Von nun an wer-  So wurde dem stellvertretenden Tod der Märty-  de ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks  rer sühnende Kraft zugeschrieben und dies in op-  trinken, bis das Reich Gottes kommt« (Lk  ferterminologischer Sprache ausgedrückt.  22,16.18). In den gedeuteten Zeichenhandlun-  gen des Brotbrechens und des Becherwortes  stellt der im Tod hingegebene Leib und das für  die Vielen (d.h. alle) vergossene »Blut des Bun-  Vom Exemplum zum  Sacramentum  des« (vgl. Ex 24,8) die durch Sünde zerbroche-  ne Gemeinschaft mit Gott in einem neuen Bund  ®  An diese Sinngebung konnten die soteriolo-  wieder her (vgl. Jer 31,31).  gischen Deutungen des Todes Jesu anknüpfen.  Opfersprache (Leib als hinfällige Existenz,  Jesus wurde »dahingegeben um unserer Über-  Blut als gewaltsamer Tod) und Bundesgedanke  tretungen willen« (Röm 4,25). »Er, der seines ei-  lassen einen neuen Sinn anklingen: Im Tod Jesu  »für die Vielen« weitet sich das stellvertretende  genen Sohnes nicht verschont, sondern ihn für  uns alle dahingegeben hat, wie sollte er uns mit  Sterben der jüdischen Märtyrer für ihr Volk — wie  ihm nicht auch alles schenken?« (Röm 8,32).  das prophetische Leiden des Gottesknechtes (Jes  53) - zu universaler Geltung. So wird der Tod  Neben der Dahingabe durch Gott steht die  Selbsthingabe Jesu, »der sich um unserer Sün-  Jesu als Ausdruck des äußersten solidarischen  den willen dahingegeben hat ... der mich geliebt  und sich für mich dahingegeben hat« (Gal 1,4;  )Jesu Hingabe im Tod  2,20). Dahingabe und Selbsthingabe werden mit  als Diakonie gedeutet  dem Motiv der Liebe verbunden zum stellver-  tretenden Sühnetod: »Christus ist, als wir noch  Einstehens für die Menschen Offenbarung der  schwach waren, zur bestimmten Zeit für Gott-  Liebe Gottes: »Sosehr hat Gott die Welt geliebt,  lose gestorben ... Gott beweist seine Liebe gegen  dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit je-  uns dadurch, dass Christus für uns gestorben ist,  der, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, son-  als wir noch Sünder waren« (Röm 5,6.8). Das  dern das ewige Leben hat« (Joh 3,16; vgl. Röm  yum der Sünden willen« (Ursache) wird zum  8,319).  »für euch« der Stellvertretung und Heilszuwen-  Die lukanische Abendmahlstradition deutet  dung.  Jesu Hingabe im Tod als Diakonie: »Ich bin in eu-  Die älteste heilsbedeutsame Interpretation  rer Mitte wie der Dienende« (Lk 22,27). Sein  des Kreuzestodes in der Abendmahlstradition  Dienst bestand darin, den Ausgegrenzten und  101  DIAKONIA 38 (2007)  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz —- Ärgernis und HeilszeichenVon 1UN WEeT:

SO wurde dem stellvertretenden 10d der AartYy- de ich NIC mehr VON der Frucht des Weinstocks
reTr Ssuhnende Kraft zugeschrieben und dies In OD trinken, HIS das e1cC (‚ottes kommt« (Lk
ferterminologischer Sprache ausgedrückt. ZZO El In den gedeuteten Zeiche  1Iu

en des Brotbrechens und des Becherwortes
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den dahingegeben hatließen aber durch die stellvertretende Annahme  (Mk 14,24 parr; und im Lösegeldwort Mk 10,45)  der Strafe die Kausalkette von Tun und Ergehen  geht mit großer Wahrscheinlich auf Jesus selbst  zurück. Beim Abschiedsmahl vor seinem Leiden  »totlaufen« (2Makk 7,18.32). Die Vorstellung ei-  nes sühnenden Todes stammt aus dem hellenis-  deutet Jesus in emphatischen Zeichen seinen na-  tischen Judentum, wo das »Sterben für die  hen Tod und nimmt ihn bewusst in sein Verhal-  Freunde« (für eine Idee, die Philosophie etc.) als  ten auf. Seine Verzichterklärung in der Stunde  Sinngebung des gewaltsamen Todes großer Män-  des Abschieds spricht den Tischgenossen die Gü-  ner bekannt war. In der jüdischen Diaspora führ-  ter des eschatologischen Mahles zu: »Ich werde  das Mahl nicht mehr essen, bis es seine Erfül-  te die Ethisierung und Spiritualisierung des Op-  fergedankens zu einer Relativierung des Kultes.  lung findet im Reich Gottes ... Von nun an wer-  So wurde dem stellvertretenden Tod der Märty-  de ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks  rer sühnende Kraft zugeschrieben und dies in op-  trinken, bis das Reich Gottes kommt« (Lk  ferterminologischer Sprache ausgedrückt.  22,16.18). In den gedeuteten Zeichenhandlun-  gen des Brotbrechens und des Becherwortes  stellt der im Tod hingegebene Leib und das für  die Vielen (d.h. alle) vergossene »Blut des Bun-  Vom Exemplum zum  Sacramentum  des« (vgl. Ex 24,8) die durch Sünde zerbroche-  ne Gemeinschaft mit Gott in einem neuen Bund  ®  An diese Sinngebung konnten die soteriolo-  wieder her (vgl. Jer 31,31).  gischen Deutungen des Todes Jesu anknüpfen.  Opfersprache (Leib als hinfällige Existenz,  Jesus wurde »dahingegeben um unserer Über-  Blut als gewaltsamer Tod) und Bundesgedanke  tretungen willen« (Röm 4,25). »Er, der seines ei-  lassen einen neuen Sinn anklingen: Im Tod Jesu  »für die Vielen« weitet sich das stellvertretende  genen Sohnes nicht verschont, sondern ihn für  uns alle dahingegeben hat, wie sollte er uns mit  Sterben der jüdischen Märtyrer für ihr Volk — wie  ihm nicht auch alles schenken?« (Röm 8,32).  das prophetische Leiden des Gottesknechtes (Jes  53) - zu universaler Geltung. So wird der Tod  Neben der Dahingabe durch Gott steht die  Selbsthingabe Jesu, »der sich um unserer Sün-  Jesu als Ausdruck des äußersten solidarischen  den willen dahingegeben hat ... der mich geliebt  und sich für mich dahingegeben hat« (Gal 1,4;  )Jesu Hingabe im Tod  2,20). Dahingabe und Selbsthingabe werden mit  als Diakonie gedeutet  dem Motiv der Liebe verbunden zum stellver-  tretenden Sühnetod: »Christus ist, als wir noch  Einstehens für die Menschen Offenbarung der  schwach waren, zur bestimmten Zeit für Gott-  Liebe Gottes: »Sosehr hat Gott die Welt geliebt,  lose gestorben ... Gott beweist seine Liebe gegen  dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit je-  uns dadurch, dass Christus für uns gestorben ist,  der, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, son-  als wir noch Sünder waren« (Röm 5,6.8). Das  dern das ewige Leben hat« (Joh 3,16; vgl. Röm  yum der Sünden willen« (Ursache) wird zum  8,319).  »für euch« der Stellvertretung und Heilszuwen-  Die lukanische Abendmahlstradition deutet  dung.  Jesu Hingabe im Tod als Diakonie: »Ich bin in eu-  Die älteste heilsbedeutsame Interpretation  rer Mitte wie der Dienende« (Lk 22,27). Sein  des Kreuzestodes in der Abendmahlstradition  Dienst bestand darin, den Ausgegrenzten und  101  DIAKONIA 38 (2007)  Marie-Louise Gubler / Das Kreuz —- Ärgernis und Heilszeichender mich eliebt
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üUündern Tischgemeinschaft gewähren, In DIO Brot und ausgeschenkten Wein des Abendmahls
phetischer Urbıitte [Ür Ss1e eiNZzUstehen und 1N: wird das pfer Z  3 des verschenkten

LebensNelN (‚ottes Vergebung und 1eDe zuzusprechen.
SO das für die Vielen se1ine

Zeichenhaftigkeit IM terben Tür die Vielen
ass Jesu 10d gerade 1M Kahmen e1Nes Das Wort Vo Kreuz

ahles heilsbedeutsam interpretiert wird, Ist als Lebensprogrammkein /Zufall Die opferterminologische Sprache
ass das uralte Wissen den Zusammenhang C »In Salus«, IM Teuz 1Sst Heil, STe In
VOI Nahrung und pIe erkennen anl oroßen Lettern üÜber dem Portal der ongregati-
WarT e1N Opfermahl, De] dem ott die hbesten G der euzschwestern In Menzingen, die
ter menschlicher ühe geschenkt wurden, sich der Frauenbildung und dem Dienst den

Armen Maı Wie e1N 1az VO  3 Him:

» Geburtsstunde einer mel traf Paulus 1ese insicht; S1e sollte sSe1in
BallZC>S Lebens verändern » DIN das GEGemeinschaft «
SE  S dem (‚esetz gestorben, amı ich [Ür .Ott

inn enhnren und seinen erfahren, Uund ebe Ich DiN mit Christus gekreuzigt worden;
In ahl WwWurde das In der Geburt 2C N1IC mehr ich Jjebe, ondern Christus ebt In
Schenkite en Neu empfangen.‘ SO In M« (Gal 2,19) Der Verfolger der armseligen
den Johanneischen schiedsreden 1M Bild der Gefolgsleute e1Nes SC  achvoll Hingerichteten
gebärenden Frau all, dass die »Stunde« des es erkannte, dass der Schlüssel Z  3 Heil gerade In
Jesu ugleich die Geburtsstunde e1ner (Ge: diesem Tgesus Jag Im » Wort VO  3

meinschaft und e1ner unvergänglichen Freude KTeUZ« ass Paulus se1ine Verkündigun
1st Joh 1621 9s 1St das Evangelium, das »Nicht VON

ulüusche Sprache Dildet Lebensbezüge ab enschen9onNndern in  3 ÜUC »Offen:
Blut 1st NIC Aur ymbo. TÜr den gewaltsamen barung Jesu Christi« anveriraut wurde ( Gal
Tod, ondern auch TUr eDEe und Lebensrettung, 15£ 11) Dieses » Wort VO  3 Kreuz« WUurde Z  - Le
TÜr die dUus Schmerzen geborene 1e des Erlö: bensprogramm, das VO  3 angespannten auf
SETS Das geschlachtete Lamm der UOffenbarung die eigene Gerechti  er Defreit und Z  3 Dienst
als zentrales Christussymbol, das Bekenntnis der Versöhnung Deruft » Einer 1st Tür alle gestor-
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/Röm S25 und das Bild des Hohenpriesters, der versöhnen! Er hat den, der e1ine Uun: annte,
mit seInem eigenen Blut ühnend »eın für alle TÜr uUuNns ZUUn UunN! gemacht, amı WIT In ihm e
Mal« Zugang Ott schafft Hebr Ol enken rechtigkeit (Gottes WUurden« ZKor ö A
den C auf die Person Jesu. In eSus, der [Ür Als Paulus IM ahr 50) oder S46} auf se1iner
UuNns SÜünNnde« Uund luch« wurde 2Kor zweiıiten Predigtreise die Weltstadt Korinth De:
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Ott egegnen, der die oten ljebendig MaC des Evangeliums DO der Philosophen In
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4, Zl Uund das el aiCcCh die (‚ottlosen erecht der Weisen dieser Welt verkündet Al die JTorheit
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E:

riechen suchen e1she1l Wir agegen VeT- 1ese beunruhigende Nachricht reaglert Paulus
Christus als den Gekreuzigte TÜr Ju: eidenschaftlich unvernünftigen Galater,

WeT hat euch Ist euch MNIC esusden e1Nn empörendes Argernis, TÜr Heiden eine
Jorheit, [Ür die Berufenen aber, uden WI1e Ne- Christus eutlich als Gekreuzi VOT ugC
chen, ristus, (‚ottes Ta und (‚ottes Weis- stellt Worden?« (Gal S —— ”

Dort, die Kirche die Spuren des Leidens,NEe1lt« 1KorE,Für die Sklavinnen,
Deiter, Prostitulerten der Hafenstadt, die Armen die Stigmata des ausgestoßenen Gekreuzigten In
der Unterschicht, wurde das TeuUZz Jesu Z  3 Un: 1nrem und Wirken N1IC mehr icNtbar

erpfand e1nNer hisher unbekannte urdeC MaC. nat S1e WI1e die egner des Paulus das
gernis des Kreuzes eseitigt S I nat die

»die tigmata des ausgestoßenen reinel und elbstherrlichkei:
eingetauscht, hat auf das »Fleisch«, auf denGekreuzigten OTE  ar machen <
e1s geSsetZL. Alle synkretistischen Erlösungs

NUT WarT der Gekreuzigte e1ner der inren, SON-:- modelle übergehen das entscheide Ärgernis,
dern inhn ott INn der reha: das Paulus 1mM ymbo »Kreuz« auf den Begriff
ilitiert, Z  3 »KYyrioS« erhöht. » Kyrios EeSUS!« brachte dass die tieiste Wahrheit über den Men

1Kor 1257 WIrd Bekenntnis den alser: Sschen seiNe Angewiesenheit auf Na ist, die
kult und se1ne Herrschaft, Z
Hoffnungszeichen In hnre erbärmlichen Lebens tiefste Aahrhei über
situationen den Menschen ISt

Wie das Kreuz en synkretis seine Angewiesenheit aufNa (
tischen Weltanschauungen entgegensteht, zeig

ott in 1m eben und terben Jesu ZUuspricht;die leidenschaftliche orrespondenz des Paulus
mMiI1t den (‚emeinden Als kranken dass Gekreuz [Ür immer abgelesen WEe[I-

und erschöpften SS10Nar hatten die (alater 1mM den kKann, dass Ott den enschen INn se1iner
kleinasiatischen ergland Paulus »yWwI1e einen En MUuL und Schuld MIC verstößt, ondern 1n

ge] (JOttes« gastfreundlich aufgenommen und begleitet, keiner eiwillig hingeht
das Evangelium begeistert AaNZENOMIMME (Gal )as Teuz Jesu WIrd tieifster TUN!
405) Ioch wenig später ließen s1e sich VON christilichen l1akonl1e In der elt y»Christus hat
iremden Predigern einschüchtern, die innen eTr- [Ür e1ch gelitten und euch e1n egeben,
Neut 1SC. (Gesetze und Bräuche, SEeTrVanz amı ihr seıinen Spuren Oolgt« }Petr Z 16 $

VON »yZeıiten und (‚estirnen« als heilsnotwendig wird ZUE  3 Zeichen des Widerspruchs Je
auferlegten, Paulus des |ibertinismus ezichtig- des Arrangement MI1t esellschaftliche Un

rechtssituationen » Lasst Uunls ihm VOT das L:ten, seine Krankheit Als Widerlegu seliner

Glaubwürdigkeit diffamierten und kEinklang mMI1t ger hinausziehen und se1ine chmach auf uns

dem Bestehenden |mainstream) {orderten Auf nehmen« eDr KSTES))

' Vagl. Mariıe-Louise Gubler, Vielen, In JAKONIA 25
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